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Umlltch« Bekanntmachungen.

I^ runstoff-(Kohlen-) Ordnung der Bezrrkskohlensullc

für dir Zeit vom 1. Mai 1919 bis 30. April 1920.

Auf Grund der einschlägigen reichS- und landesrechtlichen
Vorschriften wird Folgendes bestimmt:

l. Allgemeines.

1. Kohlen  im Sinne dieser Ordnung sind: Steinkohlen,
Anthrazit , Steinkohlenbriketts aller Art und Koks jeder Art.

2. Di « Regelung umfaßt im Bezirk alle Verbraucher,
einschl. Anstalten, Behörden , Schulen , der Landwirtschaftsbe¬
triebe und derjenigen Gewerbebetriebe, die monatlich weniger
als 200 Zir . brauchen (Hausbrand ) . ,

3. Die Verteilung der in den Bezirk einlaufenden Brenn¬
stoffe (ausgenommen diejenigen für 10 Tonnen -Betriebe ) wird
der BezirHkohlenstelle übertragen . Als Beirat ist ihr der

»Bikennst  osfaus  schuß " , bestehend aus Vertretern der
Verbraucher, des Handels und der Verwaltung , zugeordnrt.
Beschwerden  sind diesem Ausschuß schriftlich  einzu¬
reichen.

4. Die Belieferung findet statt auf Grund der vom Reichs-
kommifsar ausgegebenen Hausbrandbezugscheine, welche die Be¬
zirkskohlenstelleim Benehmen mit dem Oberamt an die Kohlen¬
händler und an solche kleingewerblichen Verbraucher, verteilt,
die auch im Vorjahre Kohlen in den Bezirk eingesührt haben«
Die Verteilung erfolgt nach dem Verhältnis der eingegangenen
Bezugsscheine, sowie nach Maßgabe des Bezugs und Verbrauchs
im Vorjahr.

5. Jeder Empfänger eines Frachtbriefes für Hausbrandlie¬
ferungen hat sofort  nach Ankunft der Sendung die einge¬
gangene Menge und Sorte der Bezirkskohlenstelle Calw unter
Beifügung des Frachtbriefes schriftlich  an-
-uzeigen.

ll . Bcdarfsgruppe «.

8. Die Haushaltungen  werden für die Brennstoff-
Zuweisung in 3 Gruppen  etngeteilt : kleine» mittlere und
große Haushaltungen . Maßgebend für die Einteilung ist die
Zahl der HaushaltungSmiiglieder , die Größe der Wohnung , der
Berns des Haushaltborstandes , der Brennstoffbezug im Vorjahr,
sowie sonstige persönliche und wirtschaftliche Verhältnisse : Vor¬
handensein kleiner Kinder , alter oder kranker Personen . Haus¬
haltungen , in denen bisher ausschließlich oder vorwiegend mit
Holz gefeuert worden ist, haben für die Regel auf Zuweisung
von Kohlen ober Koks keinen Anspruch.

Zentralheizungen in Privathaushaltun-
tzkn erhalten vorläufig nur den Brennstossbedarf für „große
Haushaltungen". Etwaige Anträge auf eine höhere Belieferung
Müssen bis zum Herbst zurückgestellt werden, da «in« solche von
der Köhlenzufuhr abhängt. >

Behörden , Anstalten , landwirtschaftliche
Betriebe und Kleingewerbe  werden im Allgemeinen
für die im Wirtschaftsjahr 1918/19 zugebilligte Menge vorge-
merkt.

Ul. Liefern,eg.
Die Lieferung ist in der Weise vorgesehen, daß jedem Ver¬

braucher zunächst die Hälfte der ihm zugebtlltgten Menge ange¬
wiesen wird, während die andere Hälfte in zwei weiteren Teil¬
lieferungen angeliefert werden soll.

Die Kohlenhändler dürfen also die zweite Kohlenlieferung
erst dann vornehmen, wenn alle  Verbraucher für die erste
Hälfte ihres Bedarfs gedeckt sind. Dasselbe gilt für bir dritte
Lieferung.

Die Kohlenhändler haben der Bezirkskohlenstelle jeweils
montags Listen  über die in der vorhrrgrgangenrn Woche
erfolgten Lieferungen vorzulegen.

In den Landgemeinden,  ausgenommen Hirsau, re¬
geln die Schultheißrnämtrr die Unterverteilnng auf Grund von
Vekteilrmgsltsten.

Die Bezirkskohlenstelle hat die,Verteilung der Brennstoffe
durch die Kohlenhändler zu überwachen. Sie kann anordnen,
daß die Kohlenhändler bei ihnen lagemde oder für sie eingehende
Hausbrandkohlen zur Verfügung des Kommunalverbandeshal¬
ten, an von ihm bestimmte Personen oder Stellen überlassen
und zur Uebergabe erforderliche Handlungen vornehmen.

Ein Anspruch  auf Lieferung der vollen HSchftmerrgebe¬
steht nicht. Ebensowenig lann die Lieferung de-
sttmmter Kohlensorten verlangt werden.  Die
Bezirkskohlenstelle kann sich deshalb auf Klage» in dieser Hin¬
sicht nicht emlassen. So weit irgend möglich, muß Koks ver¬
wendet werden.

Angesichts der recht trübe» Lage des Kohknmaüte » muß
jedem Verbraucher, set es Privatmann oder Gewerbetreibender,
dringend geraten werden, sich reichlich mit Holz  zu versehen,
um sich von der Kohle möglichst unabhängig zu machen. Sollte
in absehbarer Zeit Wider Erwarten eine Besserung eintreten , so
werden die heute noch unbedingt notwendigen Beschränkungen
für Publikum und Handel gemildert oder aufgehoben.

Calw , den 7. Mai 1919.
Qbemmt : Dr . Bl sicher.

Oberamt Calw.

Betr . U^ ert «neru «gszuschüsss Zu öffentl . NotstauL«arbeiten.

Nachstehend wird eine Bekanntmachung des Arbeätrmini-
fteriums (Etaatskommissars für die Demobilmachung ), betref¬
fend Ueberieuerungszuschüsse zu öffentlichen Notstandsarbeitcn
zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Ein Sonderfall gibt Veranlassung , besonders darauf hin¬
zuweisen, daß bei Gewährung von Ueberteucrvngszuschüssen
nach den erlassenen Bestimmungen (Versg. des Arbeitsmini¬
steriums vom LL. Februar 1P19, Staatsanzeiger Nr . 48 von
1919) lediglich di« Kosten für ausztiführend « Vauarbeiten , ein¬
schließlich Materiallieferung , jedoch nicht für Gründer w«rb, be¬
rücksichtig/ werden dürfen . Die Ausgaben für Crunderwerb
find sowohl bei der Berechnung der ordentlichen Kosten als Lei
Berechnung der Aeberteuenmgszufchüste (Ziff . 3 der Verfügung
vom 25. Februar 1919) ausznschciden.

Den 6. Mai ISIS . Oberamtman « : Gös.

Reglernng für den Schwarzwoldkreis.
Bekanntmachung .»

Von 23 Angehörigen des Küfer- brzrv. KübterHandwerks im
Oberamtsbezirk Calw ist der Antrag  gestellt worden , für
da» Küfer- und Ktiblerhandwerk im Oberamtsbezirk Talw
eine Zwangsinnung zu errichten.

Dieser Antrag wird zur Abstimmung zugelassen und als
Kommissar ,zur Ermittlung der Mehrheit der beteiligten Hand¬
werker (§ 199 Abs. 1 Zifs . 1 der EewOrdnung ) Oberregie¬
rungsassessor Echmid bei der Negierung für den Schwarzwald-
krei» bestellt.

Reutlingen,  den 3. Mai 1919. Hofmarm.

Unter Bezugnahme auf obig« Verfügung mache ich hiedurch
bekannt , daß die Aeutzerungen für oder gegen di« Errichtung
einer Zwangsinnung für das Küfer - und Kübler -Handwerk
im Oberamtsbezirk Calw schriftlich bis zum 16. d. Mts . oder
mündlich in der Zeit vom 9. bis 16. d. Mts . bei mir ab-
zugeben find.

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während des
angegebenen Zeitraums an jedem Werktag von 8 bis 12 Uhr
in den Dienstraumrn der Kreisregirrung in Reutlingen,
Zimmer 15, erfolgen.

Ich fordere hiedurch alle Handwerker , welche im Oberamts¬
bezirk Castv das Küfer - oder Kllbler -Handwerk betreiben , zur
Abgabe ihrer Aeußerung auf mit dem Bemerken , daß nur
solche Erklärungen , welche erkennen lassen, ob der Erklärende
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erhalten Sie noch rechtzeitig von cker

Druckerei dieses Mattes.

der Errichtung der Zwangsiununz zustimmt oder nicht» gültig
sind, und daß Aeußerunge «, welch« nach Ablauf des «big»«
Zeitpunkts cingehen, unberücksichtigt bleiben.

Reutlingen,  den 3. Mai 1919. Der Kommissar

Oberregierungsaßessor (gez.) Schmiß.

Di « Stadt - SchnlthechenSmt« habe« obenstehend« Ber«
pigung der Kreisregierung Reutlingen und Le» bestellte» Re-
gierUngskommisfars zur Kenntnis der Beteiligten zu ielvM «.

Calw,  den S. Mar 1919. Oberamtman « GSq^
Oberamt Calw.

Betreff : Zigarre », Zigaretten und Rauchtabak ^

Die Heeresverwaltuug läßt demnächst a»s HeeresbeständLlt
durch Vermittlung de» Komnrrrna.lv erbendes Zigarren . Ziga¬
retten und Rauchtabak an die Bevölkerung abgebei». Auf
Grund einer BefpreckMig mit Vertretern des Handel » und

der Verbraucher sind fiir dis Verteilung im Bezirk Lalv » nach-
folgende Grundsätze ausgestellt worden:

1. Anspruch auf Rauchwaren hat lediglich die wännkche
Bevölkerung des Bezirks . ,

2. Von der männlichen Beoslkernng des Bezirk» sind für
die Verteilung ausgeschlossen di « Persone « «nt « 1?
Jahre «.

3. Es können nur entweder Zigarren oder Zigarette » »dchk
Rauchtabak verlangt werden.

4. Die Abgabe unter die Bevölkerung soll mittelst ErunZ«
listen und Kundenliften stättfinden.

Hierzu ergeht an die männliche bezugsberechtigte Bevölke¬
rung die Aufforderung , sich bis 17. Mai 1919 auf dem Rat¬
haus  in die Grundliste eintrage « zu lassen und dabet darüb«
Angabe zu machen, welche Art von Rauchwaren gewünscht
wird . Gleichzeitig ist darüber Auskunst zu geben, von welchem
einschlägigen Zigarren - bezw. Spezialgeschäft des Bezirk» die
Rauchware bezogen werde« will . Die Erklärung hierüber ist
in der gleichzeitig für den betreffenden Geschäftsmann «ufzu»
stellende Kundenliste vorzumerken.

Formulare für die Grund - und Kundenlisten werden den
Herren Ortsvorpeher in den nächsten Tagen zugehen.

Die Menge der auf den einzelnen Kopf fallenden Rartch»
waren kann erst später mitgeteitt werden , da hierzu Li« Grünste
lagen zurzeit fehlen.

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Grund - tl»8
Kundenlisten bi» 2S. Mai 1919 dem Oberamt vorzulegen.

Oberamtman« SS»

Bekanntmachung,
betreffend di« Untersuchung von Schafen auf Ründ « vor de»

Echafwüsche.
Die Herren Ortsvorstehrr werden veranlaßt, nachstehende Vor¬

schrift des 8 27 Ziffer 3 Min .-Berfügung vom ll . Juli 1912 Reg.-
Blatt E - 293, betreffend Aussührungs - Vorschriften zu Viehseuchen»
Gesetz, den Schafhaltern bekannt zu geben:

Für Schafherden, dir in einer für Tiere verschiedener Besitzer
benutzten Echafwüsche gewaschen werden sollen, ist auch in nicht
ständig verseuchten Bezirken vor dem Abtrieb vom Weidrort , sür
von außerhalb des Landes zugrsllhrte Herde» vor dem Abtrieb von
der Enttadestation oder vom württembergischen Grenzort, eine Be¬
scheinigung darüber beizubringcn, daß die Herde frühestens 24 Stun¬
den vor Beginn des Transports zur Echafwüsche amtstierärztlich
untersucht und ründefrei befunden worden ist : diese Bescheinigung,
in der die Tiere nach § 174 Abs. 1 Satz 2 näher zu bezeichnen sind,
hat der Begleiter der Herde stets bei sich zu führen.-

Salw , den 7. Mai 1919. Oberamtmann : <8 ö s.

Schutz des Wildes.
Es kommt immer wieder zur Anzeige, daß von Kindern junge

Rehe vom Walde hereingebracht und drin Iagdpächter abgeiiefert, oft
auch einfach behalten werden. Abgesehen davon, daß diese Tiere nach¬
her meist zugrunde gehen, ist dieses Vergehen strafbar.

Die OrtspolizetbehSrden werden veranlaßt, diesem Unfug durch s?
entsprechende Bekanntmachung und Anzeigeerstattungentgegenzutrrte».

Calw , den 7. Mai ISIS. Oberamt : « tzr.



Weitere Bedingungen des Cntentefriedens -Ent-
rvurfs . — Die Stimmung nach der Uebergabe.

* Wir haben gestern nach flüchtigem Ueberfiiegen der Friedens»
bcdiiigungsn darauf hingewiesen, daß nicht die Abtretung deutschen
Landes , nicht die riesigen Kriegsentschädigungen , die die Alliierten uns
schamhaft verschleiert alsReparationcn , auf deutsch Wiedergutmachungen,

- auferlegen wollen , das schlimmste seien, was uns die Alliierten antun
wollen , sondern , daß es die politischen, wirtschaftlichen und militärischen
Bedingungen sind, die man uns auferlcgen will . Wir sollen auf alle
Bcrtragsrechte bezüglich Marokkos verzichten, wir sollen also die aus¬
schließliche Oberhoheit Frankreich überlasse», und unsere Handelsrechte
dort einfach prcisgebcn . Wir sollen, zum Hohn auf das Selbstbestimm-
ungsrecht der Völker , das englische Protektorat über Aegypten ancr-

, kennen , wir sollen von vornherein alle Verabredungen und Friedens¬
verträge der Entente mit der Türkei , Bulgarien und den Staaten
des ehemaligen Oesterreich-Ungarn gutheißen . Der Kieler Hasen,
der nur deutsche Hoheitsgebiete , verbindet , soll auch Kriegsschiffen
anderer Staaten offen sein, also internationalisiert werden . Daß es
sich in diesem Kriege in erster Linie um die Vernichtung der deut¬
schen Wirtschaftsmacht handelt , ersieht inan aus der geradezu
skandalösen Bestimmung , daß Deutschland gehalten werden soll,
feine drahtlose Telegraphie zu beschränken . Die Entente
will für die deutschen Stationen , mit großer Reichweite , wie
Nauen . Hannover und Berlin , die überdies nur Handelstclc-
gramme verbreiten dürfen , die Wellenlänge festsetzen. Das bedeutet
also nicht nur die politische, sondern auch die wirtschaftliche Verskla¬
vung des deutschen Volkes . Wir sollen also dauernd unter der
Zensur der Alliierten leben. Was nun die .,Wiedergutmachungen"
anbclangt — die deutsche Uebersetzung bleibt bedauerlicherweise an
dem französischen Ausdruck Reparation kleben —, soll Deutschland
sich als für alle Verluste und Schäden infolge des Krieges verant¬
wortlich erklären . In zynischer Weise wird jedoch bemerkt , die Alli¬
ierten anerkennen , daß die Hilfsquellen Deutschlands nicht genügen,
wenn die andauernde Minderung dieser Hilfsquellen infolge der
übrigen Bestimmungen des Vertrags berücksichtigt iverden . Deutsch,
kand müsse jedoch die Verpflichtung übernehmen , alle der Zivilbevöl¬
kerung der Verbündeten und ihrem Eigentum verursachten Schäden
zu vergüten . Der Wert dieser Schäden soll jedoch erst bis zum Jahre
1822 sestgestellt werden , sodaß wir den Alliierten bei Abschluß des
Friedens einen Blankowechsel auf ihre künftigen , wahrscheinlich über¬
mäßigen Forderungen ausstellen sollen. Was die Alliierten uns an'

, Schaden zugefügt haben , inbezug auf Eigentumswerte wie an natio¬
naler Kraft durch die völkerrechtswidrige Blockade , das soll nicht in
Anrechnung gebracht werden dürfen . Wir sind die Unterlegenen , wir
haben neben dem Verlust an Gebiet , Nationalvermögen , unserer
Kolonien , unserer gesamten Handelsflotte auch noch das alles zu
bezahlen , was infolge des uns freventlich aufgezwungenen Kriegs im
ün feindlichen Gebiet natürlicherweise zugrunde ging . Inwieweit
Deutschland diesen Forderungen nachzukommen in der Lage ist, das
soll durch eine Kommission der Alliierten sestgestellt werden , die peri¬
odisch die Zahlungsfähigkeit Deutschlands abschätzen und da-
her das deutsche Steuersystem auf seine Ertragsfähigkeit prüfen soll.
Die Alliierten werden also unsere Steuergesetzgebung , unfern gesamten
wirtschaftlichen Apparat einer dauernden Kontrolle unterziehen.
Ganz charakteristisch ist dir Forderung , daß Deutschland bis zu 50
Prozent seiner Vorräte an Farben , sowie chemischen und pharma¬
zeutischen Produkten der Kommission für Wiedergutmachungen über¬
lassen mnß . Sodann »nutz es 25 Prozent aller Produktion dieser Art
bis zum 1. Januar 1925 (!) den Alliierten überlassen. Der teuflische

, Hintergedanke ist dabei folgender : In Bezug auf die Produktion von
Farben und chemischen Produkten , besonders solcher von Heilmitteln,
stand Deutschland bis auf den heutigen Tag unerreicht da , obwohl
sich die Engländer und Amerikaner durch Bestechungsversuche und
sonstige Manipulationen , namentlich jetzt im besetzten Gebiet , die G«
Heimnisse der deutschen Wissenschaft anzueignen versucht haben . Da¬
mit wir nun auf diesem Gebiet unser Weltmonopol verlieren , und
unsere finanziellen Verpflichtungen durch Bezahlung mit Waren dieser
Art nicht einlösen können , zieht die Entente die Waren an sich, in
der Hoffnung , bis in 6 Jahren sich die deutschen Produktionsgeheim¬
nisse und die deutsche Kundschaft angeeignet zu haben . Wer heute
noch nicht das Vernichtungssystcm des angelsächsischen Wirtschafts-
mperialismus erkannt hat , dem ist nicht mehr zu helfen. Deutsch¬
land ist sein erstes Opfer geworden , weil es zu tüchtig ivar , und des¬
halb den angelsächsischen Welttrust bedrohte , Rußland wird das
physische Ausbeutungsobjekt iverden, und Japan wird über kurz oder
lang ebenfalls militärisch erledigt werden , weil es die Angelsachsen
In Asien stört.

Was nun die Stimmung anbclangt , die nach der Bekanntgabe
dieses teuflischen Dokuments der Heuchelei, der Lüge und der brutal-

?: sten Gewalt sich kundgibt , so ist sich in Deutschland die öffentliche
. » Meinung mit allen maßgebenden Kreisen darüber einig, daß die

Bedingungen in dieser Form unannehmbar sind, und der Vorsitzende
der deutschen Frledensdclegation , der deutsche Außenminister , hat das
auch, in einem Schreiben an Clemenceau zum Ausdruck gebracht, und
den Herren unverblümt zu verstehen gegeben, daß der Vertragsent¬
wurf den gröbsten Verstoß gegen Treue und Glauben darstelit , denn
Deutschland habe auf der Grundlage der Wilsonschen Grundsätze

.^ Waffenstillstand geschloffen, und stütze sich deshalb auch auf die An-
i « ahme dieser Grundlage durch die Entente . Havas meldet denn auch,

daß man in den Kreisen der alliierten Vertreter annehme , daß die
deutsche» Vertreter mit einem völlig neuen Gegenvorschlag antworten
werden , sodaß durch die Prüfung und die darauf folgende Antwort
rlne längere Zeit vergehen werde. Es sei also damit zu rechnen, daß
25 bis . 30 Tage bis zur Unterzeichnung des Friedens vergehen.
Während die alliierte Presse vor Wut über dir ernsten und treffenden
Worte des Grafen Brockdorff schäumt, und sie als alte Ladenhüter
der deutschen Propaganda bezeichnet, zugleich aber in unerreichtem
Zynismus die Bedingungen als maßvoll und den Wilsonschen
Grundsätzen entsprechend hinstellt , scheut sich die französische und
englische Sozialistenprrffe nicht, die Bedingungen als das zu bezeich¬
nen was sie sind, nämlich als den Ausdruck des schandbarsten Per»
»ewaltigungsfriedens . Auch die neutrale Prelle rechnet mit den heuch¬

lerischen Redensarten Wilsons und seiner Ehiquc scharf ab . Wir
müsse» aber dabei bedenken , daß alle diese Urteile für uns nur ide¬
ellen Wert haben , denn die Neutralen stehen unter der wirtschast-
schaftlicheu Gewalt der Entente , der Einfluß der englischen und fran¬
zösischen Arbeiter aber steht im umgekehrten Verhältnis zu der Stärke
ihrer Stimme bei den internationalen Konferenzen . In Deutschland
aber herrscht ein Sturm der Entrüstung . Und wenn jetzt im Augen'
blick des Todesurteils das deutsche Volk noch einmal todesmutig
zusammensteht , dann wäre vielleicht noch nicht alles verloren . O . 8.

Die erste deutsche Antwort an die Alliierten.
Versailles , 10. Mas . Der erste Delegierte der deutschen Frle-

densdeiegativn , Reichsminister des Auswärtigen Gras Brockdorff-
Rantzau , hat gestern Abend folgende Noten an den Präsidenten der
Friedenskonferenz , Herrn Clemenceau , gerichtet:

Versailles . 9 . Mai 1919.
Herr Präsident:

Die deutsche Fricdensdclegation hat die erste Durchsicht der
überreichten Friedensbedingungen vollendet . Sie hat erkennen müssen«
daß in den entscheidende » Punkte » die vereinbarte Basis des
Rechtssriedens verlasse» ist. Sie war nicht darauf vorbereitet, daß
die ausdrücklich dein deutschen Volk und der ganzen Menschheit
gegebene Zusage auf diese Weise illusorisch gemacht wird.

Der Vertragsentwurf enthält Forderungen , die für kein Volk
erträglich sind. Vieles ist außerdem nach Ansicht unserer Sachver¬
ständigen unerfüllar . Die deutsche Friedensdelegation wird den
Nachweis im einzelnen erbringen und den alliierten und assoziierten
Regierungen ihre Bemerkungen und ihr Material fortlaufend zu¬
gehen lassen.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner aus¬
gezeichnetsten Hochachtung . (gez. ) : Brockdorff -Rantzau.

Die deutsche Friedensdelegation zum Völkerbunds - Entwurf.
Versailles , 9. Mai 1919.

. Herr Präsident!
Die deutsche Friedensdeiegstion beehrt sich, zu der Frage des

Völkerbunds Stellung zu nehmen , indem sie anbei ein deutsches
Programm überreicht, daß ihrer Meinung »ach zum Problem des
Völkerbundes wesentliche Anregungen enthält . Die deutsche Friedens¬
delegation behält sich oor, sich noch eingehend zum Entwurf der alli¬
ierten und affociierten Regierungen zu äußern . Sie macht jedoch schon
heute auf den Widerspruch aufmerksam , der darin liegt, daß Deutsch¬
land zwar das Statut des Völkerbunds als einen Bestandteil des
uns überreichten Vertragsentwurfs Unterzeichen soll, sich aber nicht
unter den Staaten befindet , die zum Eintritt in den Völkerbund
eingeladen find. Die deutsche Delegation stellt die Anfrage, ob und
gegebenenfalls unter welchen Umständen eine solche Einladung beab¬
sichtigt ist.

Genehmigen Sie , Herr Präsident , den Ausdruck meiner aus¬
gezeichneten Hochachtung . (gez.) : Brockdorff -Rantzau.

Eine angebliche Aeußerung Wilsons.
Berlin , 10. Mai . Bei der Tagung der brandenqurgischenPro¬

vinzialsynode machte laut . Berliner Lokalanzeiger " Dr . Spieckers die
nachstehende intressante Mitteilung : Wilson habe einem holländischen
Missionar gesagt : „ Sie finden die Bedingungen verdichtend für
Deutschland ? Nun . die Deutschen sagen zu allem Ja . Warum
sagen sie nicht Nein ? Ich matte ja bloß darauf Ihnen zu helfe»."

Weitere Auszüge aus den Friedensöestimnmugeti.
Häfen , Schiffahrtswege und Eisenbahnen.

Deutschland gewährt alliierten Pessonen , Waren , Schiffen . Wagen
und Posten Transitfre ? heit durch sein Gebiet . Auf Eisenbahnen,
Schiffahttswegcn und Kanälen erhebt es keinerlei Transitabgaben,
noch schreibt es unnütze Fristen uud Einschränkungen vor und ge¬
währt den Alliierten dieselbe Behandlung wie Deutschland . Transit¬
waren sind völlig abgabefrei und alle Taxen und Lasten für den
Transitverkehr müssen vernünftig sein. Deutschland kontrolliert den
Transitverkehr in keiner Weise , abgesehen von den notwendigen
Maßnahmen zur Feststellung der Reisenden , welche in Transit reisen.
Deutschland macht keinerlei Unterschied, oder Vorteile betreffs der
Rechte, Abgaben und Verbote , betreffs der Einfuhr und Ausfuhr und
betreffs des Waren - und Personenverkehrs aus und nach Deutschland,
umbekümmert um die Art , die Herkunft , die Natur und die Natio¬
nalität des Transportmittels und des Transportweges . Deutschland
darf alliierte Häfen oder Schiffe durch keinerlei Auftaxen und Prä¬
mien ans die Ein - und Ausfuhr durch deutsche Häsen und Schiffe
benachteiligen und muß nach Möglichkeit den Warenverkehr gegen¬
über Deutschland beschleunigen und jede Umleitung des Verkehrs zu
Gunsten eigener Transportwege vermeiden . Die alliierten Häsen er¬
halten dieselben Vorteile und reduzierten Tarif , welche zu Gunsten
deutscher oder anderer Häfen auf deutschen Eisenbahnen oder Schiff¬
fahrtswegen gewährt iverden . In Binnenhäfen und auf Binnen-
schtffahrtswegen Deutschlands genießen die Alliierten dieselbe
Behandlung wie deutsche Angehörige und Schiffe und falls
Deutschland irgend einer alliierten oder fremden Macht eine Bevor¬
teilung einräuml , wird dieses Resu mö unverzüglich und bedingungslos
auf alle alliierten und affociierten Mächte ausgedehnt . Personen und
Schiffsverkehr dürfen keinerlei Behinderung unterworfen sein, außer
den Maßnahmen betreffs Zoll , Polizei , Gesundheitswesen , Einwan
derung , Auswanderung , sowie Ein - und Ausfuhr verbotener Waren
Diese Maßnahmen müssen vernünftig und einheitlich sein und dürfen
den Verkehr nicht unnütz behindern . Die ' dm 1. August 1914 in
deutschen Häfen bestandenen Freizonen bleiben erhalten . In der,
Freizone dürfen nur Abgaben erhoben werden , welche für den Unter-
halt und die Ausbefferung des Hafens , sowie für dir Verwendung
verschiedener Anlagen in vernünftigem Maße festgesetzt sind. Die
statistischen Gebühren auf Waren können höchstens ein Promille des
Wertes betragen . Für alle Nationalitäten besteht Gleichberechtigung.

(WTB .) Versailles , 8 . Mai . Aus Ken Bestimmungen über
Danzig  ist noch hervorzuheben , daß Polen  das Recht er¬
hält , Wasserwege , Schiffahrtseinrichtungen , Eisenbahnen und
anders Verkehrsmittel zu entwickeln und zu verbessern und

hierzu Grundstücke oder anderes nötiges Eigentum unter ge¬
eigneten Bedingungen zu mieten oder zu kaufen . — Aus dem
Abschnitt Schleswig  ist noch hervorzuheben , daß die Ab¬
stimmung nördlich der Linie südlich Alsen  bis nördlich Sylt
eine Eesamtabstimn . :z dieses Abschnitts bilden soll, deren
Mehrheit maßgebend sein wird . In der zweiten Zone , bis zur
Linien Ost -Nordost Flensburg verlaufend nach südlich Führ
und Amrum , soll die Abstimmung gemeindeweise stattfinden,
wobei die Mehrheit jeder Gemeinde entscheidet . Im dritten
Abschnitt bis Linie Schleimünde —Eidermünde soll ebenfalls
Abstimmung nach Gemeinden mit entscheidender Mehrheit jeder
Gemeinde stattfinden.

Dis Bestimmungen über den Luftverkehr.
11. Teil . Die Luftschiffahrtsstagen sind im 11. Teil dahin¬

gehend - festgesetzt worden , daß die alliierten Flugzeuge volle
Freiheit des Uebecfliegens und Landen » in deutschen Gebieten
und Hoheitsgewässern besitzen und dieselben Vorteile wie die
deutschen Flugzeuge , besonders bei Unglücksfällen , genießen.
Die alliierten Flugzeuge im Transit für fremde Länder kön-

' nen deutsches Gebiet und deutscke Hoheit -
düng überfliegen , vorbehaltlich der Vorschriften , welche
Deutschland einführt und welche gleicherweise auf deutsche und
alliierte Flugzeuge Anwendung finden . Die Flugplätze
Deutschlands , welche nationalem und öffentlichem Verkehr ge¬
öffnet sind , müssen den alliierten Flugzeugen betreffs Taxen
aller Art auf dem Fuße der Gleichberechtigung geöffnet wer¬
den . Vorstehende Maßnahmen unterstehen der Einhaltung der
Vorschriften , welche Deutschland nötigenfalls erläßt , wofern
die Vorschriften unterschiedslos auf deutsche und alliierte Flug¬
zeugs Anwendung finden . Von den Alliierten ausgestellte
Nationalität -!- und Navigabilitätszeugnisse , Befähigungsnach¬
weise und Lizenzen werden von Deutschland vollgitt ' z aner¬
kannt . Vom Standpunkt des internen und kommerzie . cn Luft¬
verkehrs genießen alliierte Flugzeuge in Deutschland die Be¬
handlung meistbegünstigter Nationen . Deutschland paßt sich
den Vorschriften für den Luftverkehr an , welche die Alliierten
in ihrer Abmachung über Luftschiffahrt festsetzten. Vorstehende
Maßnahme bleibt bis 1. Januar 1923 bestehen ; es sei denn,
daß Deutschland zuvor in die Gesellschaft der Nationen aus¬
genommen oder von den Allüerien ermächtigt wird , sich der
alliierten Konvention über Luftschiffahrt anzuschließen.

Die von Deutschland zu leistenden Biehablieferunge ».
Versailles , 9. Mai . Die laut Friedensvertrag von Deutsch¬

land zu leistenden Vnhlieferungen belaufen sich im einzelnen folgen¬
dermaßen : 1. An die französische Regierung : 500 Zuchthengste von
3 bis 7 Jahren , 30000 Stutenfüllen und Stuten von 18 Monaten
bis 7 Jahren , von ardennischer , boulonaiscr , und belgischer Rasse.
2000 Stiere van -18 Monaten bis 3 Jahren , 90000 Milchkühe von
2 bis 6 Fahren , lOgO Böcke, 100000 Schafe und 10000 Ziegen.
2. An die belgische Regierung : 200 Zuchthengste von 2 bis 7 Jahren,
5000 Stuten von 3 bis 7 Jahren , 5 000 Stutenfüllen von 28 Mo¬
naten bis 3 Jahren , sämtlich, schwere belgische Rasse, 2000 Stiere von
18 Monaten bis 3 Jahren , 50000 Milchkühe von 2 bis 6 Jahren,
40000 Köpfe Iungrind , 200 Böcke , 20000 Schafe und 15000 Mutter-

-schweine . Die abgeliefetten Tiere müssen von normaler Gesundheit
und guter Verfassung sein. Falls die gelieferten Tiere nicht als ver¬
schleppte oder beschlagnasmte identifiziert werden Könner, wird der
Wett Deutschland kreditiert werden.
Die absichtliche Erschwerung der Erfüllung der wirtschaftliche»

Bedingungen.
(WTB .) Berlin , 8. Mai . In einer kürzlich übersandten

französischen Note wurde , der deutschen Regierung vorgewor-
fen, sie habe absichtlich an Stelle der landwirtschaftlichen Ma-
schinen für die Frühjahrsbestellung , die an erster Stelle ab¬
gegeben werden sollten , meist solche für die Sommerpertode
geliefert . Dieser Vorwurf wurde von der deutschen Wasfen-
stillstandskommission in Spaa am 0. Mai durch eine Erklä¬
rung des Reichsministers Erzberger  auf das entschiedenste
zuriickgewiesen , in der festgestellt wurde , daß das Nichtein¬
halten der vereinbarten Zahl der abzuliefernden Frühjahrs-
maschinen auf die ungerechtfertigte Zurückweisung großer Men¬
gen solcher Maschinen durch die alliierten Uebernahmekommis-
sare zurückzuführen ist. — Der Reichsminister hat bei dieser
Gelegenheit den Alliierten erklären lassen , daß die Herstellung
der im Sommer abzuliesernden landwirtschaftlichen Maschinen
durch die Unterbindung des Verkehrs in Rohmaterialien und
Halbfabrikaten vom besetzten nach dem unbesetzten Gebiet ernst¬
lich in Frage gestellt sei . So z. B . sind von den angeforderten
und den prinzipiell freigegerbenen linksrheinischen Materia¬
lien , die zur Herstellung der landwirtschaftlchen Maschinen
notwendig sind, nur ungefähr 5 Prozent nach dem rechtsrheini¬
schen Gebiet geliefert worden . Die Alliierten sind daher er¬
sucht worden , ihre Wirtschaftsstellen im besetzten Gebiet ent-
entsprechend aufzuklären und weitgehende Erleichterungen für
die Ausfuhr nach dem unbesetzten Deutschland zu gewähren.

»
Der Zynismus der sranzöfischen Presse.

Bersailles , Y. Mal . lieber die Friedensbedingungen selbst
äußert sich die Presse bisher nur in allgemein gehaltenen Kommen¬
taren , ohne schon auf Einzelheiten einzugehen . Die allgemein ver¬
tretene Ansicht ist. daß die Bedingungen für Frankreich sehr günstig
seien und daß Frankreich voll und ganz befriedigt sein müsse.

„Homme Libre " erklärt : In den Bedingungen ist nichts ver¬
gessen, was den Frieden festigen, sowie die notwendige Vorsicht und
die legitimen Wünsche aller Nationen , welche Opfer Deutschland wur-
den , befriedigen kann . Eine neue Organisation der internattonalen
Beziehungen findet in der Gesellschaft der Nationen ihre Form und
sichert die Stabilität des Friedens . Eine neue Weltarbeitsordnung
gibt dein Friedens vertrag den ganzen Sinn einer liberalen Charta
zur notwendigen Entwicklung der friedlichen Arbeit im Fortschritt.
Dies ist der Vertrag , der in einigen Tagen definitiv sein wird , denn
daß er unterzeichnet werden wird , ist zweifellos . Gestern hatte Frank¬
reich die schönste, einzige Revanche , welche es wollte , nämlich den
Völkersrieden und Rechtsfrieden definiert zu scheu.

„Petit Parisien " meint , die 14 Wilsonpunkte seien skrupelhast
respektiert , was auch Gras Brockdorff -Rantzau sagen möge . Aus dem
Fttedrn werde eine verjüngte Welt hervorgehen , welche durch die
Grundsätze der Gerechtigkeit auferstanden und von der Gewaltherr¬
schaft des deutschen Imperialismus befreit sei.



Calw , 9. Mai 1919.

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten Fremiden und Be-

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung daß
unsere liebe , treubesorgte Gattin . Mutter und Groß¬
mutter

Katharine Lahm.
geb . Kling

heule Stacht 10 Uhr „ ach kurzer Krankheit im Atter
von 81 Zähren sanft entschlasen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen

der Gatte Martin Lohrer.
crdigung Montag nachmittag 4 Uhr.

Für Blumenspenden wird im Sinne der Ent¬
schlafenen gedankt . Kondolenzbesuche bitten wir zu
unterlassen.

vr weil, kugen vriickrl, Sperlalarrt
MNasen-, hals- unä Obrcnkrsnkbeüen

lriih. langjshr. Mjtent berw. Mitarbeiter
.on Herrn 6ek . hostat vr . stoedei in Ztuttgart,

sperislärrtiich susgebiläetan äer Universitätsklinik in München,von
istaNYIS dis jetrt kommandiert gewesen an die Universitätsklinik für
Nasen-, hals- unä Ohrenkrsnke in Tübingen, ist vom Heeresdienst
entlassen unä halt Sprechstunden ad : Werktag » von lv —4 Uhr.

§klltkgäs1 Laiwerrtr . r7. IMe Darren ! Fernsprecher Z727.

Lenno -pillenu . Iee
sind ein vieibeveüftrteZ un8ckädiicke8 Mttel bei

Mluiäkliiir. ilspftliimeMii. VenWiiiir,
IliHnanWiIen, ketllelMelt.

dlur eckt mit dem Liid cle8 keiligen Levno.
krei8 tllr Pillen H4lc. l .— , für Tee Nk . 2 .— die Lcstacktel.

2u staben in allen ^ potkeken.

I

Ssnswrlum Mrrsu
tiir Innere nnä Kurven kranke

«lecker erökknet.
Kestandlun ^8vvei8e: ps ^cstvtkerspie , ferner psty8i-
ksliscste tieilmetksden , darunter viatstermie , Kiin8tl.
llökensonne , Vibration . kiIektri83tion, püntzenbe-
kandlunx , 8odann 8ckwedi8csts lteilMmn38tik und

lVla883Ze durck geprüfte lVla88eu8e.
8preck8tunden : Vlev8tsx8 u. kreitagg nacstmittaxs

von 2 Kl8 5 ttstr.

Xllvitüttrot vr. e . kömer.

vr . pkellrtlcker
kann lnkolxe kLrankkeit 8eiae

kMMllt " .

Habe micb als

»m-, NliKil-ii. lüillilMMelteii
ln pkorrstelm MekgelNMii.
8prhck8tunden : >Vockenta §8 9—I und 3—5 Okr.
Lastnstolplatr 2,2 Treppen , xvxeoiid . d. Nauptbastnst.

vr. mell. S. llotd.
?rül,er erster Assistent sn der llniversitNts -, Hals- u. dtasen-
klinik brankturt ». dl . (Oekeimrat Prot. vr . Lpiess ) u Assistent
un äer UniveruitSts -Okrenkllnlk ?rsnkturt 3. dt. (Prot.vr .Voss ).

Rai «. Hilfe bu
Zahlungsschwierigkett.

A . Hettler , Treuhänder
Paulusstr . 311, Stuttgart

Telefon lll ? 4.

Kein Landwirt versäume!

Gerster'r3de«lVremholzkreWM
untentbehrlich für Landwirte.

Prospekte kostenlos mit näherer Auskunft.

Stephan Gerster , Reutlingen.

Sämtliche

fertigt rasch und billig

J .OdermattFriseurmeister
Calw.

ArodbtNe
k. Herren, Unaden u. Mauer

NSÜrlienNUte» rekS» garniert
kelÜilUie lnr krsveil nnü ülanner

Krässta lasmdl. lasserst wässlga kreisr.

»ut-
wllstelm SevSderle,

unä ^ Mrenlager neben äem Katbau8.

Millionen Stiefel

werden täglich mit

geputzt.

dii'Sri

MHmslltz mit
Süßstoff!

Erste deutsche Marke zur Her¬
stellung eines vorzüglichen
Haustrunkes wie Apfelwein

Nr . 7 für ISO Liter Mk . 20.
.„ 8 . 100 „ ., 14.
» 9 » SO „ » 7»

ohne Zuckerstoff
Nr . 4 für ISO Liter Mk . 14.

» 8 „ 100 ^ „ 10,.. 6.. SÔ ^ S,
ab hier, Verpackungextra und
Nachnahme, lieferbar solange
Vorrat, Versand nur an Selbst¬
verbraucher

C. Fr . Köbele,
Langenargen a . B . 58.

Post - und Bahnstation
4M - genau angebe». -WSi

vr« 8Än8ri
unä Nsrervst»

K Z ^ O I^ i1UOn .srr

. SlKLltasrt earursiLtt
ttvudi 'Gruk riLrn

Größeres Möbelgeschäft bestellt stets astreine
Taimenschlafzimmermöbel in jeder lieferbaren Quanti¬
tät, jedoch nur la . Ausführung in einfachster Form
und bezahlt folgende Preise:

Schränke , 180 cm breit, ohne Schubladen ^ 220 .—
Bettstellen per Paar . ^ 100 .—
Waschkommode , ohne Spiegelaufsatz . ^ 60 .—
Spiegelaufsatz . ^ 20 .—
Nachttische per Paar . . . . . . ^ 50 .—

Angebote von Schreinermeistern, die möglichst
bald liefern, erbeten unter M . N . 920 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

A/,

Alle MMftmmmte
für Haus u. Orchester von den
einfachsten Schüler - bis zu den
feinsten Künstler -Instrumenten,
aller Zubehör , Saiten u. s. w . in
reicher Auswahl empfiehlt

Musikhaus Lurth,
Pforzheim , Leopoldstr. l?

(Arkaden Kiedaisch -Roßbrücke .)
Großhandlung . Einzeloerkauf.

Ankauf adgespiel. Grammo¬
phon-Platten und Bruch.
zum festgesetzten Höchstp . von
Mk . 1.75 per kg . Ausführung
aller Reparaturen u . Stimmen.

MWWi
mit 100 ff. Briefbogen und 100
undurchsichtig . Briefumschlägen

zusammen Mk . 5 .— .
100 Ansichtspostkart . Mk . 2.
6V Blumenpostkart . „ 3.
80 Glückw .-Karten „ 4.
80 Bg . Schmirgelp . „ S.

2 Pfund Bindfaden „ 6.
180 Fliegenfänger „ 13.
Paul Rupps , Fre - denstadt

(Schwarzw .) 8l.

AMU Wl« kllM
MWthl« Mail

zur Hederichvertilgung , sowie

WMißer Kaimt
NZWk "' sind einqetroffen . AUM

Jedes Quantum kann abgehott werden.
Säcke sind mitzubringen.

Zeder Landwirt

findet sicher das größte Lager in

Wäge« «ad KM»
mehrerer Fabrikate in der Maschinenhdlg.

Max Zucker. WkilderstM,
Telefon Nr . 41.

MMZZZ2ZZZZZZZZZZZAZZ2ZZZZS2ZSZ2ZZ2ZW

! « rI

Oelmühle
Gärtringen

empfiehlt sich zum Schlagen
sämtlicher Oelfrüchte . Vom
17. Mat ab wird wegen Um¬
bau das Geschäft auf einige
Zeit geschloffen.
Wilh . Guhl . Telefon 3.

^ . „Plurat " aus der ^

^ Alten Apotheke j

^ Calw . ^

Kaufe ständig

Fleisch
jeder Art,

zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp Rohrdorf -Nagold
Telefon 60.

StohWne
Anm Mm-

wichseBadmSl
MSdelvoliw

Sorgobesm
alle Sorten

StaMbm,
Mhaagmaie,
SMe-Ersaj

empfiehlt

K.M Mau».



Nlmer Pflüge
einfache und Doppelflander,

BrNenNgeu'°LwW-"
empfiehlt

Earl Herzog. Gseahaadlaag.

„Nähmaschinen"
nur erstklassige Fabrikate.
Größte Auswahl in allen Sorten.

Billige Preise.
Auf Wunsch Zahlungs -Erleichterung.

Ich bitte um Besichtigung meines Lagers.

Louis Zchaible «« Mensteig
Uhrma <̂ er

aschNeparaturiverkstättef .Nähmafchinen » .Grammophone.

Zwiebel , gesund frisch. Steckzwiebel,

Kleefarnen . Luzerne (ewig ) 1 Pfd . I5MK .,
Oelsarbe rot strichsertig . sämtliche Farben,

Kleiderstoffarben 1 Beute ! 35 Pfg ..
Bodenöl echt fetthaltig , 1 Liter 3 Mark.

Ersatzöl , 1 Liter 70 Pfg .. Gießkannen,
Steingut - Milchhäfen , Mostkrüge,

Kaffeemehl
empfiehlt billigst

C. Straile, Althengstett.

Sozialdemokratischer Verein Calw.
Heute Samstag,  abends 8 Uhr , findet im

„Badischen Hof - eine

Smei-BersumlW
statt. ' Thema:

„Die Frau und die Gemeindewahlen - .

Rednerin : Frau Louise Müller - Stuttgart.

Zu dieser Versammlung ladeu wir die Wöhlerinne»
von Talw freundltchst ein und erwarten zahlreiches Er¬
scheinen . Der Vorstand.

>. — . . . .. . .

Oberkollbach.
Wahlvorschlag zur Geweindkralstoahl

am Sonntag , den 11 . Mai 1819:
Michael Kappler , Bauer Friedrich Rexer . Holzhauer
Michael Rentschler , Fuhrm . Michael Rexer . Zimmerm.
Eottlieb Bolz , Rechenmacher Johann Lörcher,Schuhmach.
Johannes Schroth , Holzh . Friede . Kirchherr , Eoldarb.

Damenkleider -Mode.
Fabrikation aller Arten Stoffknvpfe aus

Stoff - und Seidenresten

Anfertigung von seidenen Pofamentknöpsen , Quasten,
Schnüren und Gehänge » in alle « Farben.

Schnellste Lieferung.

H. BlllK, Posalueuteusatzrik. LMgllkt,
Calwerstraße 33 . Telephon 4587.

MMerei SAM
färbt und reinigt alles schön und gut

Leder-
rftr . Sl.

Me SWnMit-VkW
MWLttW

Vss GarSe-Kavallerie-Schützen-Korps

sucht deutsche Männer
die bttck find, das Balerianv ükgsn alte ittfleren und äußskm Feinde zu ver«
teldißitt. Jedes , der sein Vaiktläflft liebt, ntsldtz sich. Die Gefahr ist groß» die
Lage zu sitifi. Müs nicht die persönlich« Arbeit daheim, wenn das Vaterland
zitgkundi geht? Die Echutztntppett -Drigüde fordert in erster Linie alt« «he»

.Attikaner und Ausländsdeutsche zum Eintritt in ihre Reihen auf.
Schutzttüst - eli-Brigübe bleibt l . . .

wütigen . . .
Die SchutztkuppeN -Brigüde bleibt hier in Deutschland. Eie will die

Tradition der von unseren Äftikattertt in vierjährigem schweren Ringen gegen
eine Ukbermücht von Feinden vollbrachten Heldentat« , pflegen. Auch jeder
andere gute Deutsche jeden Standes , der gewillt ist, in demselben Geiste
seiner Heimat Zu diene», Komme zu «ns.

Benötigt werden erfahrene Hauptleule als Kompagniestihret , Vveriknt-
nants find Leutnants , bewcihtte Itnierosstziere und Mannschaften,

besüttö - rS l. M .-G .-, schw. M .-G .-, i. M .-W .-, Nüchrichieit-PMoital,
Feldartilleristen, Pioniers Scittlifitsittkittnschastett, Handwerker , Schreiber, Pfekde-
pflchek Itsw. Attch Kriegsbeschädigte Uttierosfiziere find Mattnschafteti werden
eingestellt, . . . . ^

Bedingitnäen : MOiik Löhfliintz, 8 Märk tägliche Wage , freie Bkk-
psleguilg, Bekleidung, Unterkunft, lintelsiutzrtttgsaiisprilche fläch den Kriegs¬
gesetzen,

Ädzeichett : Löivdnkosts am litiken Äernik!.
Meldungen : schriftlich

bringen) än dir
schriftlich öder ifltflMch (tflögiichst Militätvnpiere mit-

SiWNWu-VrtBe.z.Zt.MM . Neues Lager
oder

WMzealralk Berli8-EhaklottenSarg. A« Kaie,
Hötel Fürst Bismvrckt

Schutzmarke.

Trotz der Teuerung
kann man sich sür nur

14 Pfennig 1 Liter
wohlschmeckendes,

bekömiUlichesHaNSgelrältK
bereiten aus Sem beliebten

Breisgauer
Kunst -Mostansatz

mit iiinstl . Stitzstoff.
nur mit Wasser zu ver¬
dünnen , obstrSeinöyüiich,
Ibo Ltk. roo Lir. 50 Lir-
.^ .20 .- - ^ 14.—

derselbe
ohne tünstl . Sützstoff,
wozu Zucker nötig , der
dtirch Gärung Alkohol¬

gehalt erzeugt , kostet:
150 Ltk. 100 Ltt . 56 Ltr.
^ki8 .^ ^ -.6.50

hjalchrnpsand sU» jede Flasche
AI Pfennig.

tu den einschllin.
eschäste,!.

Prospekte direkt durch
Eduard Palm,

Freiburg i . Brg.

II»
Tafelsenf,
per Psd . 1.20,
20 Pfd .-Eimer

- ^ 20 .—
L empfiehlt
s Bersandgesch . Schwarz-D wald, Freudenstadt.

Statt Karten.

Seine Verlobung mit

Mulein Sophie Zchmiä aus Stuttgart
beehrt sich anzuzeigen

Lalw , äen 10. Mai 1919.

Otto Oöhner,
Ltaätschulthritz.

!

U

Bad Liebenzell.

Statt jeder tesm-erea EiMW.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Montag , de « 12 . Mal
stattfindenden

MWGetts-Mr
Im Gasthof zum „Ochse « - in Bad Lieben¬
zell  sreundlichst einzuladen.

Erwin Ernst,
Sohn des Gustav Ernst , Küfermeister . Bad Liedenzell.

Helene Kurrle,
Tochter des Gottlieb Kurrle, Weingärtner , Uhlbach.

1

MtoMlitikcve! ütefierc. kuettrs. Lsk«
empklekilt 5tctt tür

VersrSsrerunseo
in de8ter äuxkülirunx ru dek . mSsnigen Preisen . — 7 > 1ek. 87.
Sflmtl . Artikel u . Arbeiten k. Uedksderpkotogrspbea.

GefchSstsüberga-e.
Meiner werten Kundschaft von Stadt und Land

zur Nachricht, daß ich meine

Bauglaserei
verbunden mit Spiegel- «.WrirWWSgef- Sft
an Herr » Gottlob Dorn , Glasermeister , käuflich
übergeben habe . Für das mir seit vielen Jahre»
emgegeugebrachte Vertrauen dankend , bitte ich, das-
selb, auch aus meinen Nachfolger übertragenzu wollen.

Hochachtend

Wilh . Schwämmle , Glasermeister.

«

v

Geschäftsempfehlung.
Bezugnehmend aus Obiges teile ich ergebenst

mit, daß ich das von Herrn W . Schwämmle ermor¬
de« « Glaserei - , Spiegel - und Eimahmungs-
«eschäft

>» nMrSuderler Mse MeWm
werde . Ls wird mein eifrige » Bestreben sein, eine
werte Kundschaft aut und pünktlich zu bedienen,
und bitte «m aeneigle - Wohlwollen.

Herr Schwämmle wird noch einige Zeit im Ge¬
schäft tätig sein.

Hochachtungsvoll

Gottlob Dorn, Glasermeister.
(W , Schwämmle « Nachfolger ).

ZahlWSsWerWeiN
beseitigt

durch außergerichtliche Vergleiche , Forderungen
beleiht und kaust, Entwurf von Eheverlrägen (Gü¬
tertrennung ) , Vertretung in Vorinundschastssachen

(Alimente nsw .)

A . Hetiler.  Treuhänder
Paulusstr . 3II . Stuttgart,  Tel . 11174.

MW


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

